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König Humbert in Berlin, 


Das am Sonnabend Nachmittag vielfach in 
der Stadt verbreitete Gerücht, König Humbert 
und Kaiſer Wilhelm würden zuſammen nach 
Straßburg fahren und dort militäriſchen Uebun 
gen beiwohnen, wurde uns bereits als Börſen 
Nachricht und Börſen Manöver gekennzeichnet. 
Es braucht kaum beſonders betont zu werden, 
daß Frankreich in der Anweſenheit König Humberts 
bei den Manövern im Elſaß eine Spitze gegen 
ſich herausgefunden hätte, und ſchon aus dieſem 
Grunde klang die Nachricht wenig wahrſcheinlich. 
Im Laufe des Sonntags modelte die allzeit ge— 
ſchäftige Fama dieſes Gerücht daun in der Weiſe 
um, daß beide Herrſcher gemeinſam bis Frank⸗ 
furt a. M. fahren, Kaiſer Wilhelm ſich von dort 
ſeinem königlichen Gaſte verabſchieden und dann 
nach Straßburg zur Truppen ⸗Inſpektion weiter— 
fahren würde. Aber auch in dieſer Form wurde 
die Nachricht in den Nachmittagsſtunden des 
Sonntags dementirt und durch offiziöſe Quellen 
— Hofbericht und „W. T. B.“ — feſtgeſtellt, 
daß die erlauchten italieniſchen Gäſte allein am 
Sonntag Abend 9¼ Uhr Berlin verlaſſen und 
zunächſt nach Fraukfurt a. M. reiſen werden, 
wo dem König Humbert ſein Regiment, die 
blauen Huſaren (1. Heſſiſches Huſaren-Regiment 
Nr. 13, das in Frankfurt a. M. und Mainz 
garniſonirt) während eines kurzen Aufenthalts 
vorgeführt wird. Von Frankfurt a. M. erfolgt 
daun am Montag früh die Weiterreiſe über Frei⸗ 
burg und Baſel, alſo genau auf demſelben Wege, 
auf dem der König die Reiſe nach Deutſchland 
angetreten. Ueber die Elſaß-Reiſe des Kaiſers 
meldet „W. T. B.“, die darüber von mehreren 
Zeitungen gebrachte Gerüchte „ſeien verfrüht“. 

* * 
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Der Verein Berliner Künſtler hat am 
Sonnabend durch ſeinen Vorſtand dem Könige 
von Italien eine kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe 
überreichen laſſen, die wie folgt lautet: 

„Euer Majeſtät wollen gnädigſt geſtatten, 
daß de. Verein der Berliner Künſtler Ew. 
Majeß t ſeine Huldigung zu Füßen lege. 

Das deutſche Volk begrüßt jubelnd in Ew. 
Majeſtät den erhabenen und mächtigen Bundes⸗ 
genoſſen ſeines Kaiſers und blickt mit Zuverſicht 
und voller Vertrauen auf die Allianz zwiſchen 
Italien und Deutſchland zur Sicherung des 
Friedens. Die deutſchen Künſtler aber begrüßen 
Ew. Majeſtät noch beſonders warm als den er- 
habenen Herrſcher jenes Landes, in deſſen unver 
geßlichem Ruhmesglanze die Namen Michel 
Angelo, Rafael, Tiziau, Leonardo da Vinci als 
hellſte Sterne ſtrahlen. 

Seit der Zeit, als Albrecht Dürer in Ve— 
nedig Tizians Gaſtfreund war, bis auf unſere 
Tage hat es die deutſchen Künſtler mit unbe⸗ 
zwinglicher Sehnſucht nach Italien gezogen. 
Viele haben ihre Heimſtätte, ihr zweites Vater— 
land dort gefunden. Wenige unter uns giebt es, 
welche nicht längere Zeit dort geweſen ſind und 
der in Italien und ſeiner ruhmreichen Haupt⸗ 
ſtadt Rom verlebten Jahre in dankbarer Er⸗ 
innerung gedächten! Die Kunſt iſt das Band 
geweſen, welches ſeit Jahrhunderten beide 
Nationen in innigſter Sompathie verbunden hat. 
Indem wir Künſtler Euer Mzjeſtät huldigen, 
wollen wir unſerem Dank gegen Italien Aus⸗ 
druck verleihen. 

Die Bande der Freundſchaft zwiſchen Italien 
und Deutſchlaud auf idealem Gebiete ſind feſt 
und unvergeßlich; möge der Bund, welcher das 
einige Italien und das einige Deutſchland jetzt 
zu Schutz und Trutz vereint, ebenjo feſt und 
dauerhaft ſein, und mögen Eure Majeſtät den 
deutſchen Künſtlern in Italien immerdar Ihre 
Huld bewahren! 

Wir verharren Ew. Majeſtät ergebener 

Vorſtand des „Vereins Berliner Künſtler.“ 
* . 
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König Humbert in der Hedwigskirche. 

8 König Humbert von Italien hat geſtern 
Vormittag, wie bereits angekündigt, dem Gottes 
dienſt in der katholiſchen Hedwigskirche beige 
wohnt. Er wählte dazu die im Volksmunde 
„Diplomaten-Meſſe“ genannte ſtille Meſſe, welche 
allſonntäglich ein Viertel nach 11 Uhr zelebrirt 
zu werden pflegt. Dieſe nur kurze, knapp eine 
halbe Stunde währende gottesdienſtliche Hand⸗ 
lung iſt meiſt von der Creme der Geſellſchaft 
beſucht. So war es auch am geſtrigen Sonn⸗ 
tag, ohne daß aber irgend eine offizielle Bethei- 
ligung der katholiſchen Kirchenbehörde oder des 
katholiſchen Klerus ſtattgefunden hätte. Der Vor⸗ 
ſtand der St. Hedwigskirche, fürſtbiſchöflicher 
Delegat, Dr. Jahnel, lag während des Kirchen⸗ 
beſuches des Königs Humbert ſeinen ſeelſorgeri⸗ 
ſchen Pflichten in Weißeuſee ob, und von der 
übrigen Geiſtlichkeit ließ ſich Niemand blicken. 
Die Meſſe zelebrirte, wie meiſt an Sonntagen 
um dieſe Stunde, Herr Kaplan Werner, und 
zwar am . der Kirche. Kurz vor Be 
ginn der Meſſe fuhr König Humbert am linken 
Seitenportal der Kirche, durch das die katholi— 
ſchen Fürſtlichkeiten — z. B. König Albert von 
Sachſen — ſtets ihren Eintritt zu nehmen pfle⸗ 
gen, vor, begleitet vom Kronprinzen, dem Mi- 
niſterpräſidenten Crispi und fünf oder ſechs 
Herren ſeines militäriſchen Gefolges. Die Herr⸗ 
aten nahmen vor den für fürſtliche Beſucher 
reſervirten Stühlen, vorn an der Evangelienſeite 
des Altars, Aufſtellung und ſtanden während der 
ganzen gottesdienſtlichen Handlung in ſoldatiſcher 
Strammheit da, ohne die Stühle zu benutzen. 
Die Meſſe war, wie geſagt, eine ſtille, Orgel 
und Muſit ſchwiegen. Die Kirche war von An⸗ 
dächtigen dicht gefüllt, doch blieb der Platz um 
die fürſtlichen Herrſchaften in reſpektvoller Weiſe 
frei. Vor dem Gotteshauſe hatten ſich zahlreiche 
Schagaren Schauluſtiger angeſammelt, die ein 
ziemliches Aufgebot von Schutzmannſchaften ver⸗ 
aulaßten. Weder bei der Anfahrt noch bei der 
Rückfahrt von der Kirche, die wieder völlig zere— 
monienlos vor ſich ging, fanden irgend welche 
Demonſtrationen ſtatt. 


Spazierfahrt im Grunewald. 

Am geſtrigen Nachmittag unternahm das 
Kaiſerpaar mit ſeinen erlauchten Gäſten, ſowie 
mit dem Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗ 
Holſtein und der Frau Erbprinzeſſin von Mei- 
ningen vom königlichen Schloſſe aus eine längere 
Spazierfahrt durch den Grunewald. Im erſten 
Wagen ſaß der König von Italien mit der 
Kaiſerin, im zweiten folgte der Kaiſer mit dem 
Kronprinzen, im dritten beſand ſich der Herzog 
mit der in Erbprinzeſſin, während in einem 
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vierten Wagen zwei Herren des Gefolges nach 
fuhren. Unter den Linden wogte gerade zu die 
ſer Zeit eine dichtgedrängte Menge, die die 
Allerhöchſten Herrſchaſten enthuſiaſtiſch begrüßte 
und in enger Chaine zu beiden Seiten der Lin 
den und die Charlottenburger Chauſſe entlang 
Auſſtellung nahm, um die Rückkunft zu erwar 
ten, die kurz nach 5 Uhr erfolgte. 


Der Thee bei den Meining'ſchen Herr 
ſchaften. 

Sofort nach Beendigung der Spazierfahrt 
folgten die königlichen Gäſte mit dem Kaiſer 
paar und dem Herzog Ernſt Günther einer 
Einladung der Meining'ſchen Herrſchaften zum 
Thee. Vor der Wohnung der hohen Herrſchaften 
im Thiergarten hatten ſich zahlreiche Neugierige 
angeſammelt, ſo daß auch hier der Empfang ſich 
ſehr enthuſiaſtiſch geſtaltete. Während des Thees 
blieben die Wagen vor dem Hauſe ſtehen. Um 
6 Uhr erfolgte ſodann die Rückfahrt nach dem 
Schloß. Unter den Linden hatte während dem 
reges Leben geherrſcht. In vier Reihen be— 
wegten ſich die Wagen die Straße entlang, und 
nur ſchrittweiſe konnte man vorwärts kommen. 
Immer vom Neuem mußten vom Schloßplatz 
aus Schutzleute anrücken, um nur einigermaßen 
die Paſſage frei zu halten. Kurz vor den Aller 
höchſten Herrſchaften kehrten die drei kaiſerlichen 
Prinzen von einer Spazierfahrt heim, ſichtlich 
erſtaunt über die Menſchenmenge. Der Kron 
prinz grüßte fortgeſetzt militäriſch, während 
Prinz Eitel⸗Friedrich ſich mit beiden Händen 
am Sitz feſthielt, um bequemer nach links und 
rechts ſchauen zu können. Die Allerhöchſten 
Herrſchaften ſelbſt wurden mit wahrhaft brau 
ſendem Jubel begrüßt, der ſich noch minuten: 
lang fortſetzte, als die Wagen bereits im Schloß 
portal verſchwunden waren. 

Die Abreiſe. 

Schon vor 9 Uhr wurde der Weg zum An⸗ 
halter Bahnhof und die Abfahrtsſeite des Bahn⸗ 
hofs ſelbſt polizeilich abgeſperrt. Nur den Herren 
vom Militär, die ſich zur Verabſchiedung ein 
fanden, ſowie den Vertretern der Preſſe wurde 
der Zutritt zum Perron geſtattet. Direkt am 
Perron ſtand der königliche Sonderzug, der aus 
2 Salonwagen und 6 Wagen erſter bezw. zweiter 
Klaſſe beſtand. Das Königszimmer war glän⸗ 
zeud erleuchtet; in den oberen großen Fenſter⸗ 
niſchen der beiden Schmalſeiten und der öſtlichen 
Langſeite hatten Beamte mit Magneſiumfackeln 
Aufſtellung genommen, deren grünes Licht einen 
magiſchen Glanz verbreitete, welcher noch erhöht 
wurde durch rothes bengaliſches Licht, das von 
Zeit zu Zeit entflammt wurde. Zur Verab⸗ 
ſchiedung hatten ſich der Herzog Eruſt Günther 
von Schleswig⸗Holſtein, der Erbprinz von Mei⸗ 
ningen, der Herzog Johan Albrecht von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, der Prinz Albert von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Glücksburg, der Erbprinz von Waldeck 
und Pyrmont, die beiden Prinzen von Hohen⸗ 
zollern, der Prinz von Sachſen-Altenburg und der 
Prinz von Oldenburg eingefunden. Wir ſahen 
außerdem den Grafen Herbert Bismarck, zahl⸗ 
reiche Generäle und andere hohe Offiziere. Gegen 
Uhr erſchienen die Herren des italieniſchen 
Gefolges, und es entwickelten ſich nunmehr wahr⸗ 
haft herzliche Seenen der Verabſchiedung, welche 
bewieſen, wie wohl ſich unſere Gäſte hier ge— 
fühlt. Kurz nach ½10 Uhr verkündete das 
Hurrah der draußen harrenden Menge das Er⸗ 
ſcheinen der ent Ins Herrſchaften, die in 3 
Wagen anfuhren. Im erſten Vierſpänner ſaß 
der Kaiſer mit ſeinem erlauchten Gaſte, in 
einem zweiten Vierſpänner geleitete Prinz 
Albrecht, der heute noch nach Braunſchweig 


zurückkehren wird, den Kronprinzen, im 
dritten Wagen folgte Crispi. Der König 


der gebeten hatte, von der Stellung einer Ehren- 
kompagnie abzuſehen, grüßte die im Salon Ver⸗ 
ſammelten in herzlichſter Weiſe und unterhielt 
ſich dann lebhaft mit dem Grafen Herbert Bis⸗ 
marck. Währenddem erkundigte ſich der Kaiſer 
nach dem General Aeeini, der bekanntlich bei 
dem Gefechtsexerziren geſtürzt war. Als man 
dem Kaiſer mittheilte, daß ſich der Verletzte be- 
reits in einen der Wagen zurückgezogen habe, 
begab ſich der hohe Herr ſelbſt dorthin. Ad 
miral Accini, deſſen Wunden zum Glück nur 
leichter Art ſind, trat ehrfurchtsvoll dem Kaiſer 
entgegen, der ihm mit kurzen Worten baldigſt 
Geneſung 17017 Kurz vor 10 Uhr trat 
der König von Italien, vom Kaiſer geleitet, aus 
dem Salon heraus auf den Perron, reichte den 
hier ſtehenden Generälen die Hand, küßte feinen 
kaiſerlichen Freund viermal in inniger Weiſe 
und trat dann auf das Trittbrett des könig 
lichen Salonwagens, den alsdann auch der Kron⸗ 
prinz und Crispi beſtiegen, von dem der Kaiſer 
ſich mit langem Händedruck verabſchiedete. Der 
König trat hierauf wieder au die Brüſtung und 
unterhielt ſich, auf dieſe geſtützt, noch lebhaft mit 
dem Kaiſer, bis Punkt 10 Uhr der Train ſich 
in Bewegung ſetzte. Bei der Abfahrt wurde 
der Kaiſer jubelnd begrüßt. 


Deut ſchland. 
Berlin, 26. Mai. Heute früh erledigte 
der Kaiſer zunächſt Regierungsangelegenheiten 
und begab ſich darauf Vormittags gegen 10 Uhr 
zum Gottesdienſt in den Dom. Nach der Rück⸗ 
kehr konferirte der Monarch mit dem „Staats: 
miniſter v. Bötticher und ſprach ſpäter den 
Geheimen Rath Mießner. Um 1 Uhr fand bei 
dem Kaiſerpaar eine kleine Familienfrühſtücks⸗ 
tafel ſtatt. Für den Abend war ein Diner von 
über 50 Gedecken, ſowie Marſchalltafel angeſetzt. 
— Die Kaifeein Friedrich ſoll, nach den 
„Flensburger Nachrichten“, das Beſitzthum 
Forſteck bei Kiel für den Preis von 1½ Mil⸗ 
lionen Mark erworben haben. 

— Die von mehreren Zeitungen gebrachten 
Gerüchte über eine Reiſe Sr. Maſeſtät des 
Kniſers nach dem Reichslande ſind verfrüht. 

— Der König von Italien wird Berlin 
heute Abend verlaſſen und auf der Durchreiſe 
in Frankfurt a. M. ſein Regiment ſehen. 

— Aus Braunſchweig wird unter dem 
23. Mai über die Erbſchaftsangelegenheiten des 
Herzogs von Cum erlaud geſchrieben: 

Nachdem der Herzog von Cumberland aus 
dem Nachlaſſe des Herzogs Wilhelm von Braun 
ſchweig das Baarvermögen im Betrage von etwa 
10 Millionen Mark bereits früher in Empfang 
genommen hatte, trat bei den weiteren Verhand— 
lungen die Schwierigkeit hervor, daß der Herzog 
nach dem Wortlaute des Teſtaments Anſprüche 
auf das vorhandene Inventar des Schlöfjes, der 


Abend⸗Ausgabe. 


Marſtälle, des Theaters ꝛc., ſowie auf die vor 
handenen Kaſſenbeſtände dieſer Inſtitute geltend 
machen zu können glaubte, auch beſtritt der 
Herzog der braunſchweigiſchen Regierung das 
Recht, eine Erbſchaftsſteuer von ihm zu erheben. 

Wie hier indeſſen in unterrichteten Kreiſen 
verlautet, ſollen die zwiſchen der Regierung und 
dem Herzoge gepflogenen Verhandlungen in aller- 
nächſter Zeit zu einem den Anſprüchen beider 
Theile Rechnung tragenden Abſchluſſe gelangen. 

Auf eine Mittheilung der däniſchen 
„Nationaltidende“ aus Paris, daß der dortige 
däniſche Legationsrath „Inles“ Hanſen einen 
Kreis von Franzoſen, Ruſſen und Dänen zu 
einem Ausſtellungsdiner zu ſich geladen habe, 
auf welchem unter Anweſenheit des franzöſiſchen 
Kabinetschefs Delpeuch und des ruſſiſchen Diplo⸗ 
maten Tatitchew auf eine Verbrüderung der 
drei Nationen getonjtet worden ſei, erwidert 
Kopenhagener „Morgenblad“ ſehr treffend: „Daß 
die ruſſiſchen und franzöſiſchen Diplomaten auf 
ein „näheres Verſtändniß“ mit unſerem kleinen 
Lande angeſtoßen haben, iſt ja erklärlich, dagegen 
iſt es ganz unbegreiflich, daß es Dänen giebt, 
die ſo leichtſinnig ſind, bei ſolchen Dingen mit⸗ 
zuthun; greift man in Dänemark den chauvini 
ſtiſchen Militarismus an, ſo erklärt die Rechte 
hoch und heilig, daß man nur der lieben Neu: 
tralität willen rüſte, während die Preſſe keinen 
Anſtoß nimmt, im Ausland ſtattgehabte Demon 
ſtrationen höchſt chauviniſtiſcher Natur mit un⸗ 
verſtändlichem Behagen ihren Leſern brühwarm 
aufzutiſchen.“ 

— Der große Zapfenſtreich des Garde 
korps hatte geſtern Abend gewaltige Menſchen— 
maſſen nach der Umgebung des Schloſſes geführt, 
welche bereits um ½8 Uhr polizeilich abgeſperrt 
wurde. Auf dem Luſtgarten waren 4 Tribünen 
errichtet, die gleich der Schloßterraſſe und dem 
Platz vor der Schloßapotheke dicht beſetzt waren. 
Zumeiſt waren es Offtziere mit ihren Damen, 
die hier Aufſtellung genommen hatten. Im 

chloß waren alle Fenſter des erſten und zweiten 
Stockwerks ſtrahlend erleuchtet. Die allerhöchſten 
Herrſchaften befanden ſich im Pfeilerſaal über 
Portal IV. Der Kaiſer trug die Uniform des 
1. Garderegiments, die Kaiſerin erſchien in 
weißem geſchloſſenen Kleide, der König und der 
Kronprinz von Italien in Huſarenuniform. Die 
Muſiker und Trommler verſammelten ſich auf 
dem Kaſernenhofe am Kupfergraben, am Kaſta⸗ 
nienwäldchen traten die Fackelträger hinzu und 
Punkt 9 Uhr ſetzte ſich dann der Zug über 
den Opernplatz nach dem Luſtgarten zu unter den 
Klängen des Yorkſchen Parademarſches in Be⸗ 
wegung. Als der Zug, der in der blendenden 
Lichtfülle der 200 Magneſiumfackeln einen über⸗ 
wältigenden Eindruck machte, innerhalb der durch 
Ulanen markirten Grenzen Aufſtellung genommen 
hatte, flammten vom Rathhausthurm und von 
den Säulenhallen des Muſeums und der Natio⸗ 
nalgalerie bengaliſche Flammen auf, während 
gleichzeitig auf der Zinne der Nationalgalerie 
drei mächtige Flambeaux entzündet wurden. In⸗ 
zwiſchen hatte auf der Tribüne der zum Diri⸗ 
geuten der Muſik des Gardekorps deſignirte Mu⸗ 
ſikdirektor Freſe ſich aufgeſtellt und die Muſik⸗ 
aufführung begann mit einem kurzen Trommel⸗ 
wirbel und der italieniſchen Königsfanfare, an 
die ſich die übrigen Nummern des bereits be⸗ 
kannten Programms anſchloſſen. Die Wirkung 
war eine überraſchende. Trotz der mächtigen 
Tonfülle gelangen doch die feinſten Nüancirungen, 
namentlich in der Ouvertüre zum „Feldlager in 
Schleſien“, während in der Rienzifinale und in 
Aſchers flotter Fanfare militaire die Wucht der 
Maſſen zur effektvollſten Geltung kamen. Die 
Kaiſerin und der Kronprinz von Italien traten 
wiederholt an die weitgeöffneten Fenſter, ſpäter 
erſchien auch der Kaiſer mit ſeinem königlichen 
Gaſte. Um 10 Uhr ertönte der letzte Trommel⸗ 
wirbel, und unmittelbar darauf erfolgte der Ab- 
marſch. Die in der Schloßfreiheit aufgeſtellte 
Sanitätskolonne der Kriegervereine brauchte nicht 
in Thätigkeit zu treten. 

— Im Zoologiſchen Garten fand am Frei⸗ 
tag Abend das von Mitgliedern der Berliner 
Preſſe den italieniſchen Journaliſten veranſtaltete 
Feſtma l ſtatt, an welchem ſich etwa 70 Per⸗ 
ſonen betheiligten. Erſt nach dem Hofkonzert, 
welchem die italieniſchen Journaliſten beiwohn⸗ 
ten, konnte nach Mitternacht das Feſt beginnen. 
Der Saal war reich mit Wappen, Fahuen und 
Laubgewinden geſchmückt. Aus einer Pflanzen⸗ 
gruppe erhoben ſich die Büſten unſers Kaiſers 
und ſeines Gaſtes, des Königs Humbert. Die 
Reihe der Trinkſprüche eröffnete der Vorſitzende 
des Vereins Berliner Preſſe, Kammergerichts⸗ 
rath Ernſt Wichert, mit einem geiſtoollen und 
formgewandten Trinkſpruch auf die große Ver⸗ 
gangenheit und die große Zukunft der beiden 
Dynaſtien, auf beide Monarchen; das zweite 
Glas brachte Profeſſor Brugſch Paſcha der 
italieniſchen Preſſe und ihren anweſenden Ver⸗ 
tretern aus. Darauf antwortete in deutſcher 
Sprache ungemein anſprechend Herr Varzlai, 


„Redakteur der „Tribuna“, mit einem Hoch auf 


Deutſchland, auf die deutſche Preſſe und die 
Verauſtalter des Feſtes. Der Redakteur der 
„National-Zeitung“, Herr Samoſch, feierte in 
italieniſcher Sprache Italien und ſeine Ver⸗ 
dienſte als europäiſcher Kulturſtaat. Daran 
ſchloß ſich der Chefredakteur des „Capitan Fra⸗ 
caſſa“, Herr Turco, mit einer glänzenden Rede, 
welche ſich über die Geiſtesverwandtſchaft Deutſch⸗ 
lands und Italiens verbreitete und dem Danke 
Ausdruck gab für das, was Italien von den 
Dichtern und Denkern Deutſchlands empfangen; 
der Trinkſpruch hatte eine zündende Wirkung. 
Der Vorſitzende der Feſttafel, der Abgeorduete 
Dr. Alexander Meyer, erklärte in humoriſtiſcher 
Weiſe eine von Profeſſor Paul Meyerheim ge⸗ 
zeichnete Tiſchkarte. Rudolf Elcho, der früher 
in Italien gelebt hat, feierte die italieniſche Gaſt⸗ 
freundſchaft. Damit waren die Reden in der 
Hauptſache erſchöpft. Hier und da ließ ſich noch 
ein Redeluſtiger vernehmen, vermochte ſich in⸗ 
deſſen nicht mehr Gehör zu verſchaffen. Die 
liebe Sonne des heutigen Tages ſtand ſchon hoch 
am Morgenhimmel, als die letzten Feſtgenoſſen 
den Heimweg antraten. 

Straßburg, 25. Mai. Seit Dienſtag oder 
Mittwoch verbreitete und hielt ſich hier in breiten 
Schichten der Bevölkerung das Gerücht, der 
Kaiſer werde den König Humbert auf 
deſſen Rückreiſe über Straßburg begleiten, obgleich 
nichts vorlag, was der Nachricht, welche auſchei⸗ 
nend gänzlich aus der Luft gegriffen war, zur 
Unterlage hätte dienen können. Am e 
traf daun die Meldung ein, König Hum ert 
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werde am Sonntag auf der Durchfahrt e 
halten und die Parade über die hieſige Garniſon 
abhalten. Freitag Nachmittag fand unter Leitung 
des Gouverneurs auf genanntem Platze eine Vor 
übung für den Vorbeimarſch der Garniſon ſtatt. 
Freitag Nacht traf die Meldung ein, der Kaiſer 
werde mit König Humbert Sonntag Nachmittag 
hier ankommen. In größter Eile wurden nun 
alle Vorbereitungen angefangen, um die Monarchen 
würdig zu empfangen; die ganze Stadt war in 
geſchäftiger Bewegung. Sonntag Mittag hieß 
es nun wieder, König Humbert werde wahr⸗ 
ſcheinlich nicht über die Reichslande, ſondern 
über die badiſche Linie zurückreiſen, während der 
Kaiſer Montag Nachmittag kommen werde. Die 
Empfangszurüftungen wurden vorläufig eingeſtellt 
und alles erörterte in großer Erwartung, was 
denn nun eigentlich geſchehen werde. Ueberall 
herrſcht Verwunderung über den anſcheinenden 
Wirrwarr von widerſprechenden Nachrichten. 
Nach unſern Nachrichten wird der Kaiſer den 
König von Italien nach Straßburg begleiten; in 
Straßburg iſt jedoch, wie auch das „Wolff ſche 
Bureau“ verbreitet, heute die Meldung einge⸗ 
troffen, König Humbert werde die Heimreiſe über 
Baden machen. Es liegen alſo entweder wech⸗ 
ſelnde Reiſepläne oder irreleitende Melde Ein⸗ 
richtungen vor. (Köln. Ztg.) 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 26. Mai. (Poſt.) Die Berichte 
über das a zu Ehren Crispis 
machten hier den beſten Eindruck und beſeitigen 
auch in der öffentlichen Meinung die durch Pa⸗ 
riſer Journale in die Welt geſetzte Ausſtreuung, 
als ob gegenwärtig in Berlin irgend ein Ar⸗ 
rangement mit Ausſchluß Oeſterreichs geplant 


würde. In Regierungskreiſen tt dieſe unſinnige 
Meldung überhaupt nicht ernſt genommen 
worden. 


Die Wiener „Deutſche Zeitung“, welche der 
Rede des deutſchen Reichskanzlers in der Reichs- 
tagsſitzung vom 18. d. M. einen längeren Leit⸗ 
artikel widmet, giebt ihren Anſchauungen über 
den Pfui⸗Rufer in folgenden Worten Ausdruck: 

„Nur maßloſe Fraktionsverblendung, nur 
ein aller Schranken ſpottender perſönlicher Haß 
konnte Eugen Richter, der zu den Gebildeten der 
Nation zählt, jenes „Pfui“ auf die Zunge legen, 
das nicht an dem großen Staatsmanne, ſon⸗ 
dern an dem, der es gerufen, untilgbar haften 
wird.“ 0 

Wien, 25. Mai. Nach einer Meldung der 
„Politiſchen Korreſpondenz“ aus Petersburg 
werden der Fürſt und Erbprinz von Monte 
negro demnächſt die Ausſtellung in aris 
beſuchen und wahrſcheinlich im Laufe des Som- 
mers nochmals nach Petersburg zurückkehren, 
um der Vermählung des Großfürſten Paul 
mit der Prinzeſſin Alexandra von Griechen⸗ 
land beizuwohnen. Der Erbprinz dürfte län 
gere Zeit in Rußland bleiben, um die Ein⸗ 
richtungen des ruſſiſchen Heeres kennen zu 


lernen. 2 
Belgien. 


Brüſſel, 26. Mai. (Poſt.) Das geſtern 
Abend um 7 Uhr 35 Minuten in dem Anar 
chiſten⸗Prozeß vom Schwurgericht zu Mons 
gefällte Untheil iſt einer Freiſprechung gleich zu 
achten. Die Geſchworenen hatten 320 Fragen 
zu beantworten; ſie verneinten die Fragen, ob 
Komplott, Zerſtörung durch Dynamit oder Auf⸗ 
reizung zu Verbrechen vorlägen. Nur De 
fuiſſenux, Andre Lalvi, Marville, Mayenee, 
Conreur, Hublet wurden wegen . 
verurtheilt. Da die Strafe hierfür 3 onate 
nicht überſteigen darf und alle Angeklagten 6 
Monate in Vorunterſuchung waren, wurden 
22 Angeſchuldigte, mit Ausnahme der Spitzel 
Laloi, Andre und Hublet, auf welche die Artikel 
1 und 32 des Geſetzes vom Auguſt 1887 in An⸗ 
wendung gebracht werden, ſofort freigelaſſen. 
Außerdem bleibt wegen anderweitiger Beſtrafung 
Conreur in Haft. Der Urtheilsſpruch rief beim Pu 
blikum und den Angeklagten unbeſchreiblichen Jubel 
hervor. Es ertönten Rufe: A bas les mouchards ! 
Die Advokaten, welche den unbemittelten Ange⸗ 
klagten Geld für die Heimreiſe übergaben, wur⸗ 
den im Triumphzuge zum Hotel und Bahnhofe 
geleitet. Janſon Picard und de Burlet wurden 
um 11 Uhr 50 Minuten Abends auf dem Süd⸗ 
bahnhof von Brüſſel von der Studentenſchaft und 
Abordnungen der Liberalen und Sozialiſten feier⸗ 
lichſt empfangen. Den Freigeſprochenen bereitet 
man heute in ihren Heimathsorten große Ova⸗ 
tionen. Uebermorgen, Dienſtag, wird ſich die 
Regierung in der Monser Angelegenheit vor der 
Kammer rechtfertigen. = EUR 

Brüſſel, 26. Mai. (Poſt). Obgleich eine 
Havasmeldung mittheilt, daß Se. Maſeſtät der 
König Umberto heute Abend nicht vin Straß⸗ 
burg, ſondern via Kehl, Kenzingen, Freiburg 
im Breisgau, Luzern heimreiſt, ſetzen die Pa: 
riſer Blätter ihren Enteüſtungsſchwindel 
fort. Die „France“ wirft Italien Undankbarkeit 
vor. Die „Nation“ fordert die Mobilmachung 
von 6 Armeekorps für dieſelbe Stunde, wo Kaiſer 
Wilhelm und König Umberto in Straßburg eine 
Truppeuſchau abhalten würden. Der „Natio⸗ 
nal“ warnt vor einem beabſichtigten „Eſelsritt, 
da der franzöſiſche Löwe nicht ſo trank ſei, als 
es ſcheine.“ Die „Patrie“ feiert die Friedens⸗ 
taktik Rußlands. Die „Liberte“ mag an die 
Möglichkeit ſolcher Provokation nicht glauben. 
Andere Blätter wiſſen, König Umberto ver⸗ 
zichte nicht aus Klugheit auf die Ausführung 
des ſchünrlichen Reiſeplanes, ſondern aus Furcht. 
— Einem Berliner Telegramm zufolge bezeich- 
nete Crispi die ganze Angelegenheit als Börſen⸗ 
manöver. — Aus Paris wird gemeldet: Ein 
Verwandter des Königs von Siam überbrachte 
Carnot den weißen Elephantenorden. — Der 
italieuiſche Abgeordnete Ferrari urd andere Ver— 
treter der lombardiſchen Demokratie ſtellten ſich 
beim geſtrigen Empfange Spuller vor. 


Frankreich. 


Aus Tonkin kommt eine ſeltſame Nachricht 
Kapitän Rodier ließ 40 Annamiten, welche er 
für Seeräuber hielt, erſchießen. Nachträglich 
ſtellte ſich heraus, daß die Hingerichteten im 
franzöſiſchen Dienſte ſtanden. Rodier wurde 
abgeſetzt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 25. Mai. Anläßlich der Feier des 
Geburtstages der Königin Viktoria veröffentlicht 
die amtliche „London Gazette“ eine lange Reihe 
von Ordensberleihungen und Standeser⸗ 


den geworfen, trug aber keine Verletzung davon. 


höhungen. Der Herzog von Edinburg erhielt 
das Großkreuz der Militärabtheilung des Bath⸗ 4 
ordens und Dr. Jenner, der langjährige Leibarzt 
der Königin, daß Großkreuz der Zivilabtheilung 
deſſelben hohen Ordens. Die jugendlichen Prin 
zeſſinnen Viktoria von Schleswig ⸗Holſtein und 
Viktoria von Teck ſind mit der Dekoration des 
Reichsordens der indiſchen Krone bedacht. Dem Fi. 
egyptiſchen Miniſterpräſidenten, Riaz Paſcha, 
ſowie dem britiſchen Geſandten in Peking, Sir 
Thomas Ward, wurde das Großkrenz des St. 
Michal⸗ und Georgsordens und dem im Heere 
des Sultans von Sanſibar als General dienen 
den Engländer Matthews das Kommandeurkreuz 
deſſelben Ordens verliehen. Der Bildhauer 
Böhm, ein geborener Wiener ungariſcher Her⸗ 
kunft, Mr. Mackinnon, der Vorſitzende des Emiin 
Paſcha-Entſatz Komitees, Profeſſor Stokes, der 
Präſident der Royal Society, und Mr. George 
Burns, der Gründer der Cunard Dampferlinie, 
erhielten die Baronetswürde. 1 
Prinz Albert Viktor, der älteſte Sohn des 5 
Thronfolgers, iſt zum Major im 10. Huſaren⸗- 
regiment avancirt. 5 
Gladſtone wurde, als er vorgeſtern Pica - 
dilly entlang ging und die Straße kreuzen wollte, 
von einem raſch fahrenden Hanſom Cab zu Br 


Als der alte Herr wieder auf ſeinen Beinen 
ſtand, lief er der Droſchke nach und notirte ſich 
deren Nummer, um den unvorſichtigen Roſſe⸗ 
lenker zur Strafe zu ziehen. 


Stettiner Nachrichten. * 
Stettin, 27. Mai. Seit langer Zeit iſt 
unſere Stadt nicht von einem ſo ſchweren Ge 
witter heimgeſucht worden, als geſtern Mittag, 
Schlag folgte auf Schlag und es iſt als ein 
Glück zu bezeichnen, daß wir von größeren Un: 
glücksfällen verſchont blieben, obwohl der Blitz 
auch gezündet hat. Gegen 2 Uhr fuhr ein Blitz⸗ 
ſtrahl in den Thurm der Johanniskirche, der 
Blitz fuhr durch ein Fenſter, zertrümmerte 
dieſes, und ging durch das Dach wider hinaus, 
ein Balken des Glockenſtuhls gerieth in Brand, 
doch wurde die Gefahr durch die ſofort herbeige⸗ 
holte Feuerwehr ſchnell beſeitigt, eine Hand 
ſpritze genügte um das Feuer zu löſchen. In 
der Kirche hatten ſich bereits zahlreiche Beſucher 
des Nachmittagsgottesdienſtes eingefunden. — 
Weiter zündete ein Blitzſtrahl in einem Kauf 
mannsladen in der Turnerſtraße, doch auch hier 
iſt kein größerer Schaden entſtanden, da der br 
Brand ſofort durch die Hausbeſitzer gelöſcht 
wurde. Weiter wurden mehrere Bäume auf der 
Altdammer⸗Chauſſee und ein Baum in Wolffs 
Garten durch den Blitz getroffen, ein Strahl 
fuhr in der Pölitzerſtraße in den Kanaliſations⸗ 
ſchacht und von einen kalten Schlag wurde eine 
Werkſtatt in dem Haufe Eliſabethſtraße 11 heim⸗ 
geſucht. Zweifellos hat es auch an andern Stellen 
eingeſchlagen, doch haben wir bisher nichts bi» 
Weiteres ermitteln können. f — ME 
* Der des Sonntags zwiſchen hier und 
Berlin und umgekehrt courſirende Sonderzuig 
war geſtern weniger gut beſetzt. Von hier aus 
wurden 173 Perſonen expedirt und von Berlin 
hierher 198 Perſonen. a 2 
— Seit einiger Zeit ſuchen einige junge 
Burſchen die re dadurch zu prellen, 
daß ſie die Geſchäfte betreten, dort Kleinigkeiten 
kaufen und nach Empfang der Waaren das Geld 
eingewickelt übergeben, indem ſie ſich ſofort ent⸗ 
fernen. Beim Oeffnen des Papiers finden ſich 
nur einige Glasſcherben oder Blechſtücke anſtatt 
des Geldes vor. Auf dieſe Weiſe wurden bereits 
ein Bäckermeiſter und mehrere Geſchäftsleute im 
Fort Preußen geprellt. Wir warnen daher die 
Geſchäftsleute. Wan 
— Obwohl in den Zeitungen fortwährend 
vor dem unvorſichtigen Umgehen mit Schußwaffen 
gewarnt wird, hilft dies doch nicht. Imme 
wieder ſind ſolche Fälle zu verzeichnen und au 
wir müſſen heute wieder einen ſolchen Fall mit 
theilen. Am Freitag ſpielte in dem Komtoir der 
Kohlenhandlung im Feſtungsbauhofe der dort an 
geſtellte Handlungsgehülfe in unverantwortlich 
leichtfertiger Weiſe mit einem Revolver, während 
ſich gleichzeitig die Frau des Inhabers der Hand 
lung, Frau Petri, im Komtoir befand. 2 lich 
ging ein Schuß los und die Kugel traf Fran P. 
Ein ſofort herbeigerufenern 
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in die rechte Hand. 
Arzt mußte die Kugel ausſchneiden. 
— Laut telegraphiſchen Berichten aus Newyork 
zeigt ſich dort für die bevorſtehende Rückreiſe des 
neuen ee Doppelſchrauben + Schnell 
dampfers „Augujta Viktoria“ ein 5 großer An- 
drang von Kajütspaſſagieren, daß ſchon von 340 
Perſonen Paſſage genommen iſt, und das 7 
auf ſeiner erſten Rückreiſe mit vollſtändig ber 
ſetzten Kajüten von Newyork nach Europa abgehen 
wird. Auch für die nächſte Abfahrt von Newyork 
find alle verfügbaren Kajütsplätze bis auf wenige 
ſchon von Paſſagieren belegt worden. 2 
— Der ſtetig wachſende Reiſeverkehr 
den Sommermonaten bedang im vergangenen 
Jahre eine weſentliche Vermehrung der Zahl der 
Perſonenwagen. Namentlich kam dabei die dri 
Wagenklaſſe in Betracht, welche der weita 
größte Theil der Vergnügungsreiſenden bei 
Außerdem beanſpruchen auch die Truppenbeſr 
rungen im Herbſt eine ganz anſehnliche Zahl 
dieſer Transportmittel. Um dieſe Berfonemee 
den Winter über nicht nutzlos ftehen zu laſſen, 
haben die Eiſenbahnverwaltungen ſie derart 5 5 
daß ſie jederzeit mit Leichtigkeit in gedeckte Güter 
wagen umgewandelt werden und ſo dem im 
Winter herrſchenden ſtarken Güterverkehr dienen 
können. Mit Beginn der Reiſeſaiſon ſind nun 
dieſe Wagen wieder für die Perſonenbeförderung 
eingerichtet worden. Zu dieſem Zweck wurden 
die an den Innenſeiten des Wagens aufbewahrten 
Bänke aufgeſtellt und am Fußboden befeſtigt und 
die Fenſter an Stelle der inzwiſchen angebrachten 
Holzfüllung in den Wänden des Wagens einge 
ſetzt. Das Einſteigen in dieſe — iſt bequem. 
— Den Päſſen nach Rußland wird in 
neueſter Zeit außer dem Konſulatsſtempel auch 
ein beſonderer Stempel zur 1 Fe at 
religiöjen Bekenntniſſes hinzugefügt. hat dies, 
wie dem „Graudenzer Geſelligen“ mitget 
wird, den Zweck, daß Reiſende ifraelitiſcher 
feſſion ſofert kenntlich gemacht werden, und 
ihnen in Orten, an welchen ſich Ifraeliten 
„ dürfen, der Aufenthalt verſagt we 
ann. l 
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— Die letzte Nummer der „Deutſchen 
Turnzeitung“ veröffentlicht die Turnordnung für 
das J. deutſche Turnfeſt in München: Sonntag, 
den 28. Juli, 2 Uhr Ankunft auf dem Feſtplatz, 


* 8 * 9 3 8 h N * r * 0 N Lay TE es A * 
x b > 7 5 ü r 2 . r N e * 6 NY g A RR. * 5 N * * s ; Wer a * 5 
N 9 - 8 Be Bi 3 - 5 7 ene . N * rt 9 r F * * LEN n N * * 2 

u 17 2 ** N —— 7 x 7 7 y Er 


„Heller“. Herr Körner fand ſich mit dem 
eiteln Geheimrath recht gut ab und Frl. Frey 
erwies ſich wieder als prächtige komiſche Alte. 
Nicht unerwähnt wollen wir Herrn Erdmann 
(Lehrjunge) und Frau Köth⸗schäfer (Dienſt⸗ 
mädchen) laſſen. Die Muſik iſt recht anſprechend 
und auch die Kouplets nicht ohne Wirkung. Die 
Regie und Ausſtattung befriedigten. K. 


geſtern im Mauſion Hauſe in Gegenwart einer 
zahlreichen Verſammlung, unter der ſich auch 
der däniſche Geſondte, Herr von Faibe, nebſt 
Gemahlin befand, unter dem Vorſitz des Lord⸗ 
mayors eine Anzahl von Ehrengeſchenken feierlich 
überreicht. Von Lloyds erhielt Murrell eine ſilberne 
Medaille, von der Shipmaſters Society eine 
prachtvoll ausgeſtattete Anerkennungsadreſſe. 
Der Lordmayor überreichte dem Kapitänt Namens 
der Bürgerſchaft der City von London einen 
ſilbernen Präſentirteller mit einer entſprechenden 
Inſchrift und 500 Lſtrl. in baarem Gelde. Jeder 
Offizier des „Miſſouri“ erhielt eine goldene 
Uhr und eine einem zweimonatlichen Gehalt 
gleichkommende Summe, und jedes Mitglied der 
Mannſchaft eine zweimonatliche Löhnung. Ferner 
gelangten Dankſchreiben des Herzog von Edin— 
burg, des britiſchen Handelsamt und des deut⸗ 
ſchen Reichskanzlers an Kapitän Murrell zur 
Verleſung. Zuletzt ſtattete ihm der däniſche 
Geſandte in ſchwungvollen Worten den Dank 
des König, der Regierung und des Volkes von 
Dänemark ab. Murrell dankte gerührt für die 
ihm erwieſenen hohen Ehrenbezeugungen und 


ſind jedoch bereits Schritte gethan, um auch in 
dieſen Kreiſen ein größeres Intereſſe für den 
deutſchen Kriegerbund und ſeine patriotiſchen 
Beſtrebungen zu erwerben. Der Unterſtützungs 
Kaſſe des Kriegerbundes gehören 66 Vereine 
des Bezirks an und war es im vergangenen 
Jahre wieder möglich, in 27 Fällen an 21 Ver⸗ 
eine 496 Mark an hülfsbedürftige Kameraden 
zu zahlen, außerdem wurden aber auch an Witt⸗ 
wen erhebliche Unterſtützungen überwieſen. Am 
Schluſſe des Berichts werden die Vereine 
wiederum um pünktliche Einſendung der Bei⸗ 
träge und der Rapporte erſucht, da ſonſt ein 
Abſchluß unmöglich und auch die Koſten erheb- 
lich höher werden. 

Der Kaſſenbericht ergiebt, daß im ver⸗ 
gangenen Jahre die Einnahmen 1972,62 Mark, 
die Ausgaben 1747,06 Mark betrugen, ſo daß 
ein Kaſſenbeſtand von 225,56 Mark verblieb, 
von welchem allerdings noch eine größere Anleihe 
zu decken iſt. 

Eine größere Debatte rief ein Antrag des 
Bezirtsvorſtandes hervor, den § 7 der Be⸗ 
zirks⸗ Satzungen dahin zu ändern, daß eine Ver 


1 Stunde Pauſe; 3 Uhr Aufmarſch und allge⸗ 
meine Freiübungen; 5—6 Uhr Turnen der Aus⸗ 
länder; 6—7 Uhr Geſammtfreiübungen des Kreiſes 
12 (Baiern); 78 Uhr Kürturnen und Spiele. 
Montag, den 29. Juli: 7—11 bezw. 12 Uhr 
Vormittags und 3—5 Uhr Nachmittags Wett⸗ 
turnen der Kreiſe 1—11 und 13 und Muſter⸗ 
riegenturnen der Kreiſe 12, 14 (Sachſen) und 15 
(Oeſterreich); 5—6 Uhr Geſammtfreiübungen des 
Kreiſes 14; 6—7 Uhr Wettlauf der Kreiſe 
111 und 13; 7—8 Uhr Kürturnen und Spiele. 
Dienſtag, den 30. Juli: 711 bezw. 12 Uhr 
N und 3.5 Uhr Wettturnen der Kreiſe 12, 14 
And 15 und Muſterriegenturnen der Kreiſe 1—11 
und 13; 6—7 Uhr Wettlaufen der Kreiſe 12, 
14 und 15; 7—8 Uhr Kürturnen und Spiele; 
Mittwoch, den 31. Juli: 9—12 Uhr Kürturnen 
und Fechten; 2½ Uhr Wettringen; 6 Uhr Be 
fränzung der Sieger; 10 Uhr Abgang der Züge 
zu den Bergturnfahrteu. 5 
— In vergangener Nacht wurden die Ar 
beiter Otto Greinert und Richard Teſchen⸗ 
dorf in Haft genommen, weil ſie au der Ecke 
der Reiſſchlägerſtraße den Kutſcher Berthold 


Kunſt und Literatur. 
Grote'ſche Allgemeine Weltgeſchichte 
von Theodor Flathe, Guſtav Hertzberg, Ferd. 
Juſti, J. von Pflugk Harttung und Martin 
Philippſon. 12 Bände, in Lieferungen à 1 Mk. 
Mit über 3000 authentiſchen, kulturhiſtoriſchen 
Abbildungen auf Tafeln und im Texte. Berlin, 
> 1 Verlagsbuchhandlung. Lieferung 
102 —111 
Mit den Lieferungen 102—111 liegt (der 
achte) Band der Grote'ſchen Allgemeinen Welt— 
geſchichte vollſtändig vor: Geſchichte des Mittel- 
5 15 von Julius von Pflugk⸗Harttung. Erſter 
and. — 


kenne wirklich nichts Schöneres, als die „Letzte 
Noſe“!“ — „Mir, meine Gnädige, iſt der erſte 
Spargel lieber!“ 


Börſen Berichte. 
Stettin, 27. Mai. Wetten: ſchön. Temp. 
16 R. Barom. 28“ 1“. Wind Dit. 
Weizen flau, per 1000 Klgr. loko 165 bis 
72 bez., per Mai 174 nom., per Mai Juni 


1 
5 f in : Heider i e Nur wenige Ereigniſſe der Geſchichte, jagt |inate, er ſeine Leute hätte ihre Schul⸗ 173.5 bez., per z Juli 1735 dez Juli 
Lemcke nicht unerheblich gemißhandelt, ferner mehrung der Beiſitzer von 5 auf 7 ſtattfinde, , are en k ame der. (elchichte, ſagt ſagte, er und ſeine Leute hätten nur ihre Schul 173,5 bez, per Juni⸗Juli 173,5 bez., per Juli 
wurde der e erlebe Wilhelm Müller die Amtsdauer ſämmtlicher Vorſtandsmitglieder der Verfaſſer, kommen an Wichtigkeit derjenigen digkeit gethan. Die Dankbarkeit der von ihm Auguſt 175 bez., per September-Oftober 176 bis 
175 


Umwälzung gleich, welche gemeinhin als die Völ 
kerwanderung bezeichnet wird. Es iſt die Be— 
ſiedelung Mittel- und Weſteuropas durch die 
Germanen, die Begründung der modernen Natio— 
nal⸗ und Bildungsſtaaten; es ſind die ſichtbaren 
Geburtswehen einer neuen Zeit. 

Der germaniſchen Völker, die in dieſer 
Periode in den Vordergrund treten, iſt denn auch 
in hervorragender Weiſe gedacht. Die Zeit des 


geretteten Menſchen hätten ihm und ſeiner 
Mannſchaft vollkommen genügt ohne weitere Be— 
lohnung. Der amerikaniſche Konſul in London 
überreichte ſchließlich dem Kapitän 2500 Dollars, 
die in Baltimore und Philadelphia geſammelt 
worden, ſowie goldene und ſilberne Medaillen 
für die Offiziere und Matroſen der Schiffsmann 
ſchaft. 

— Schah Naſr⸗ed⸗din, der ſoeben ſeine 


75,0 bez. 

Roggen matt, per 1000 Klgr. loko 137 bis 
142 bez., per Mai 139 nom., per Mai-⸗Juni 
138,5 bez., per Juni⸗Juli 138,5 bez., per Juli⸗ 
Auguſt 140 bez., per September Oktober n. Ui. 
142,25 — 142 bez., per Oktober November n. Uſ. 
143 bez. 

Gerſte loko poln. und galiz. 100110 
tr. Brief. 


4 Jahre währen und abwechſelnd alle 2 Jahre 
die Neuwahl zu einer Hälfte derſelben jtattfinden 
ſolle. Dieſer Antrag wurde mit der Aenderung 
angenommen, daß die Vermehrung der Beiſitzer 
von 5 auf 14 beſchloſſen wurde, von denen min⸗ 
deſtens 4 in Stettin wohnen müſſen, ebenſo 
müſſen die geſchäftsführenden Vorſtandsmitglieder 
ihren Wohnſitz in Stettin haben. 

Ein Antrag auf Wahl eines Ehrenprä⸗ 


verhaftet, weil er in einem Tanzlokal in Grün 
1 hof Streit begann und einen der Gäſte mip- 
handelte. 


EV. internationale Segel: 
Negatta. 
Der Verein Stettiner Segler veranſtaltete 


am geſtrigen Sonntag auf dem Damm ſchen ſidenten wurde nach erregter Debatte abge- frühen Mittelalters gilt als das ſchwierigſte zweite Europareiſe angetreten hat, gehört, ſo Hafer per 1000 Kgr. lolo pomm. 140145 
See die IV. internationale Segel-Regatta und meh { 8 I Gebiet der Geſchichtsſchreibung. Profeſſor von ſchreibt die „Allgem. Reichskorreſp. er ver⸗ Gera P 95 ’ 


war die Betheiligung eine recht rege, denn der 
Begleitdampfer „Tyras“ war ſehr ſtark be⸗ 
ſetzt, unter den geladenen Gäſten befanden ſich 
u. A. die Herren Regierungs⸗Präſident v. Som⸗ 
merſeldund General Meyer und Brigade -Kom—⸗ 
mandeur v. Albedyll. Die Segelbahn bildete 
een gleichſchenkliches Dreieck, der Start beſand 
ſich an der Swantemündung, von dort ging die 
Bahn nach Lübzin zu, von da nach Bergland 
piorbei zum Start zurück; die Bahn, in einer 
Länge von 5 Seemeilen mußte von ſämmtlichen 
Booten zweimal umſegelt werden. 
5 Am Start erſchienen: Boote 1. Klaſſe (von 


Pflugk-Harttungs Werk zeichnet ſich aus durch 
ſeine Anlage nach großen Geſichtspunken, durch 
klare Gruppirung und plaſtiſche Geſtaltung, durch 
eine Darſtellung voll Leben und maleriſcher An⸗ 
ſchaulichkeit, verbunden mit einem ſehr anmuthen— 
den feſſelnden Styl. Auch viel Neues enthält 
das Werk; zum erſten Male in der hiſtoriſchen 
Literatur wird dem Leſer ein richtiger Begriff 
vou der Völkerwanderung vermittelt, zum erſten 
Male auch wird hier eine Geſchichte des Papit- 
thums während der erſten chriſtlichen Jahrhun⸗ 
derte gegeben. 8 
Der überaus ftattliche Band zählt 761 
Seiten illuſtrirt durch 248 Abbildungen im Text, 
gard, Swinemünde, Ueckermünde, Wollin und 48 Tafeln und 6 hiſtoriſchen Karten. Unter den 
ungemein reichen und intereſſanten Illuſtrationen 


Wangerin. En 5 REN, g 

Oberſt a. D. Gillet, welcher für den ſeien beſonders hevorgehoben die orinalgetreuen 
IL. Bezirk die Leitung der Sammlungen für das farbigen Faeſimile Reprodukttonen alter Urkunden 
Kyffhäuſer Denkmal übernommen hatte, refe⸗ und Handſchriften, die zur Orientirung dienenden 
rirt über das bisherige Reſultat derſelben. Ob⸗ Karten damaliger Beſitzſtände, ſowie vor Allem 
wohl eine Reihe von Bezirtsvereinen ihre Samm- die den Zuſtänden der prähiſtoriſchen Zeiten ge 
lungen noch nicht geſchloſſen, andere die geſam. wie meten Illuſtrationen, welche in ſo ſtreng kri⸗ 
melten Beiträge direkt nach Berlin abgeliefert tiſcher Auswahl, jo klarer ſpſtematiſcher“ Zufam- 
haben, find doch bereits 2468,90 Mark bei ihm menerduung, leberſichtlichkeit und Vollſtändigkeit 
eingegangen, und zwar durch 32 Kriegervereine, der Vertretung aller Richtungen bisher nirgends 
3 Militär und 2 Zivilbehörden, 19 Gemeinden gegeben worden Jun Der eigenthümliche Werth 
und Gutsbezirken, 7 Vertrauensmännern, 4 per- der hiſtoriſchen Illuſtration wird auch in dieſem 
ſoͤnliche Beiträge und durch 2 Zeitungs Erpe Bande wieder recht erſichtlich. 1107] 


hältnißmäßig jungen Dynaſtie an. Dieſelbe 
reicht nicht weiter als bis zum Jahre 1794 zu 
rück, wo der Urgroßheim des gegenwärtigen Be— 
herrſchers Perſiens nach einem 15jährigen Kampf 
um die Herrſchaft ſich auf den Thron ſchwang. 
Zu ſeinem Nachfolger ſetzte der Begründer der 
Dynaſtie, Aga-Muhamed, ſeinen Neffen Feth 
Ali, den Urgroßvater Nafr-ed-din’s, ein Naſr⸗ 
ed din iſt der vierte Herrſcher aus der Dynaſtie 
der Kadſcharen. Wenn alſo die gegenwärtige 
perſiſche Dynaſtie nur noch auf eine kurze Zeit 
ihrer Herrſchaft zurückblicken kann, ſo hat ihr 
Geſchlecht doch ſchon ein würdiges Alter erreicht. 
Der Urſprung deſſelben läßt ſich bis in den 
Beginn des 13. Jahrhunderts zurück verfolgen. 
Sie zeichneten ſich ſtets durch kriegeriſchen Geiſt 
aus und leiſteten ihren Vorgängern auf dem 
Throne Perſiens wichtige Dienſte im Lampfe 
gegen ihre Widerſacher innerhalb und außerhalb 
ihres Reiches, bis ihre Macht ſo anſehnlich 
geworden war, daß ſie ſelbſt an die Spitze des 
Reiches ſich zu ſchwingen vermochten.  Nafr-ed- 
din iſt übrigens jetzt bereits zum dritten Male 
auf ruſſiſchem Boden. Als ſiebenjähriges Kind 
ging er in Begleitung des Mirſa Tagi 
Chan nach Eriwan, um den Kaiſer Niko— 
laus zu begrüßen. Nikolaus verlieh ihm 
damals ſchon den St. Andreas-Orden. Najr-ed- 


Rüböl behauptet, per 100 Kgr. loko o. 
F. b. Kl. 56,5 B., per Mai 55,5 B., per Sep 
tember-Oktober 54 B. 

Spiritus matter, per 10,000 Liter °, 
loko o. F. 50er 54,6 bez., 70er 34,9 bez., 
per Mai 70er 33,6 nom, per Mai-Juni (er 
33,6 nom., per Auguſt⸗September 0er 34,1 
bis 34,2 bez., September⸗Oktober 70er 34,5 bez. 

Petroleum lolo per 50 Kilo 11,7 verz. 
bezahlt. 


Die demnächſt erfolgte Vorſtandswahl 
ergab folgendes Reſultat: Es wurden gewählt 
die Herren Oberſt Lieutenant Jäckel zum VBor- 
ſitzenden, Amtsgerichtsrath Koch zu deſſen Stell- 
vertreter, Gymnaſiallehrer van Nieſſen zum 
Schriftführer, Gerichts-Aktuar Lange zu deſſen 
Stellvertreter, Hafenamt-Aſſiſtent Lange zum 
Kaſſenführer und Reſtaurateur Papke zum 
Kaſſenkontrolleur, ferner zu Beiſitzern die Herrn 
Oberſt a. D. Senff, Fuhrherr Gubbe, Prem. 
Lieut, der Landwehr Schiffmann, ſämmtlich aus 
aus Stettin, Fabrikant Jolitz aus Grabow und 
je 1 Vertreter der Vereine zu Kammin, Gartz 
a. O., Greifenhagen, Neumark, Pyritz, Star 


Berlin, 27. April. Weizen per Mai⸗Juni 
180,00 178,00 M., per Juni⸗Juli 178,00 M., 
per September-Dftober 178,00 Mark. 

Roggen per Mai⸗Juni 140,00 138,0 M., 
er Juni⸗Juli 138,25 M., per September-Okto⸗ 
er 142,50 M. 

Rüböl per Mai⸗Juni 53,40 M., per Sept. 
Okt. 53,50 M. 

Spiritus loko 50er 55,00 M., loko 70er 
35,10 M., Mai Juni 70er 34,00 M., Auguſt⸗ 
September 70er 35,00 M. 

Hafer Mai⸗Juni 141,50 M. 

Petroleum Mai 23,80 M. 

London. Wetter: Gußregen. 


15 Quadratmeter und darüber) „Achill“ (Herr 
Ecgſtein), „Biking“ (Die Wikinger) „Stettin“ 
Derr Schiffmann), „L'Eelair“ (Herr Konſul 
Powill) Boote 2. Klaſſe (unter 15 Quadrat- 
meter): „Vorwürts“ (Herr Rahmlow), „Arion“, 
(Herr Nippraſch) „Perkeb“, (Herr Scharff), 
„Ingebocg“, (Herr Dr. Laube) und „Grete“, 
eutenant zur See a. D. Koppen). Als 
Stacter fungirten die Herren Paſenow, Pietſch 
mann und Höfer, als Bahnrichter die Herren 
Kapitän Bauer und Kapitän Knuſt und als 
Schiedsrichter die Herren Lieutenant zur See 
ga. D. Koppen, Braconies, Eckſtein und 
Hagen. Um 10½ Uhr liefen die Boote 
vom Start ab, bei Südoſt Wind und einer 


Berlin, 27. Mai. Schluf-Kourje. 


brruß. Conſols 4% 106,80 | London kurz 


Windſtärle von 3 bis 4, ſpäter wurde en Engelmann, Germanias 2 b ett FE en ick 
14 ® RE 2 * de ditionen. — 5 N 0 Zagenborn. din ſteht jetzt im 58. Lebensjahre und blickt auf do“ do. 31 % 100, 10 do. lan 
e es flau und ſtellten ſich umlaufende Winde ein. Das diesjährige Ve firksfeſt wird in der Heft 2. Der Verfaſſer will durch ſeine Bear- eine mehr als 40jährige Nagler zurück; bonn. Mandriefe 1 108,40 | Ja en targ 
Der Verlauf des Rennens war nicht zu beob- Zeit vom 27. bis 29. Isli in Kamin gefeiert beitungen der Heldenlieder für das deutſche Haus er zeichnet ſich durch eine für einen Aſigten un⸗ deer. Gelee 88.10 Leben Fk 
7 — m ante Begleitbampfer 2 der werden in Verbindung mit dem 5 jährigen Ju-] dieſe Sagen allen Kreiſen unſeres Volkes zu. gewöhnliche Bildung aus. Von Intereſſe dürfte Non 1ssieramen. , Seeed, 198,00 
Bahn vor Anker gegangen war und erſt bei der biläum des dortigen Kriegervereins. Die Haupt- gänglich machen. Das Heft 2 bringt den Schluß noch die Deviſe ſein, welche das Siegel des] zerrüwe 5% wee Seh Stel Vale teen, 165,0 
D Boot do ( . 9 5 2 e > ) Schahs ti fes frei il 11 : 
3 e der 5 98 an „Ziel dort anlief. feier iſt für den 28. Juli ſeſtgeſetzt, und beſteht der Walküre Sage und den Anfang der ſchönenSchahs führt. Dieſelbe lautet frei übertragen: 1005 ente 90 9900 Reue i . 50 
2 Als erſtes —.— en „Arion durchs P aus Reveille am Morgen, demnächſt Feldgottes Sage von Walter und Hildegund und it reich „Sobald Naſried⸗din die Zügel der Regierung det A en e rl ER 8 
i kurzen Abjt inden fo gien die Uebrigen. — 2 = dienſt, Parade und Feſtrede, Feſteſſen, Konzert durch große und Heine Bilder geſchmückt. Die ſergriff, da erfüllte die Welt vom Monde bis zu de. 1 1880 or en er . 
— rechnung der Sade erfolgte nach der? abelle und Ball. Für den 29. Juli iſt eine Fahrt nach Engelmann'ſchen Bearbeitungen zeichnen ſich bes |ven von den Fiſchen bewohnten Gegenden die e aus 217.50 eee 18980 
En ee Wi 8 als ab Dievenow in Ausſicht genommen. ſonders dadurch aus, daß alles Anſtößige weg- Kunde von der Gerechtigkeit.“ e, do, Mltimo 217,00 | Kaurabütte 13920 
N ſolut ſchne 3 380 Dem. “on ing“ mit einer Herr Liebe referirt über „Sanitäts Ko⸗ gelaſſen oder taktvoll geändert iſt, ſo daß die⸗ — Mutter: „Wie ſiehſt Du denn aus, . = Ben EEE u 
x ge don 8 850 * in. und 10, Sek. konnen.“ Innerhalb des deutſchen Kriegerbundes ſelben Jedem ohne Bedenken in die Hand gege-] Junge! Ganz zerkratzt, zerrifien und mit Schuee e (ach % 10 h Wen . Dlantar 
der: hrenpreis zuerkannt, r Ju der erſten Klaſſe find bereits 156 Kolonnen mit über 5000 Mit ben werden können; nicht bloß die Jugend, ſon⸗ beworfen.“ — Ja, der Emil vom Portier ſieht y, STE 00 19 1 0 e 0 
* De * Ber Clair D Jahr- gliedern eingerichtet, doch in den pommerſchen dern au Erwachſene werden ſich daran ev ebenſo aus.“ — „Was habt Ihr denn gemacht?“ 1. Cause. 98,15 ‚ Yombarden 53,90 
r in. 5 Set.) den 2. Preis] Bezirken noch nicht eine Kolonne; doch auch hier götzen. Der ſehr niedrige Preis (12 Lieferungen — „Nichts. Wir haben uns nur zu Neujahr | tn tus e ee 22 


„Wiling“ (berechnete Fahrzeit: 1 Stunde 44 Min. 
Sek.). In der zweiten Klaſſe erhielt den J. 
Preis „Grete“ (berechnete Fahrzeit: 1 Stunde 
409 Min. 57 Sek.), den 2. Preis „Ingeborg“ 
ER he Soc: y m. 56 Min. Sek.). 
Die Preisvertheilung fand Abends 7 Uhr in der Verf ö 

RNeſſource des Vereins junger Kaufleute jtatt und ” ea in Wiesbaden 
ae „Wikin ö den von Herrn Schiffsbaudirektor ſtattfiudenden Delegirtentage des deutſchen länder. Vorliegender Band umfaßt fünf erzäh⸗ 
Blümcke in Bremerhafen geſtiſteten Ehrenpreis, Kriegerbundes würde der Bezirksvorſitzende lende Arbeiten des bedeutendſten neugriechiſchen 
einen Aneroidbarometer. In der erſten Klaſſe Herr Oberſt Lieutenant a. D Jaeckel gewählt, Dichters. Der Dichter entfaltet in dieſen Bei⸗ 
beſtand der 1. Preis in einem großen ſilbernen zu deſſen Stellvertreter Herr Proſeſſor Dr. trägen alle feine ſeltenen Vorzüge: Lebenvolle, 
. . 8 en in a. Marineglas. Blaſendorff Pyritz. oft leidenſchaftlich bewegte, an abenteuerlichen 
a en 515 1 x Preis Erſt nach 5 hr Nachmittags waren die] Begebniſſen reiche, aber auch feinfinnig mot 
9 Ari u ai Nach 1 — Preisverthel. Verhaudlungen des Begivtstages beeubet, nach virke Dede e markige, dem wirklichen Leben 
lung vereinigten ſich die Eheilnehmer an der re, denſelben vereinigten ſich noch eine Anzahl der VFC 
r 9 nig 3 erde der Re. Vertreter zu einem gemeinſchaftlichen Eſſen. bis in die kleinſten Einzelheiten anziehende und 
gatta zu einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen. n ſpannende Durchführung. [157] 

— — Seit einer Reihe von Jahren erſchienen 
unter den wechſelnden Titeln: „Fünfundachtzig 
und Einundneunzig Jahre in Glaube, Kampf 
und Sieg“, ſtets neue Auflagen der von der 
deutſchen Verlags-Anſtalt in Stuttgart heraus 
gegebenen Kaiſer Wilhelm Biographie. Auch 
jetzt iſt dieſelbe rechtzeitig zur Wiederkehr des 
Geburtstages des verewigten Kaiſers unter dem 
Titel: „Ein Vermächtuiß Kaiſer Wil 
helms 1“ (Preis geheftet 3 Mark, fein gebun⸗ 
den 4 Mark) neu erſchienen, zugleich vermehrt 
durch eine Eutſtehungsgeſchichte des Buches. 
Daſſelbe iſt damit gewiſſermaßen erſt als abge⸗ 
ſchloſſen anzuſehen und trägt jetzt auch äußer 
lich das Siegel der hiſtoriſchen Wahrheit in der 
allen ſeinen Theilen gewordenen beifälligen Zu 
ſtimmung S. M. Kaiſers Wilhelm J. Wir 
erſehen daraus, wie der heimgegangene Mon⸗ 
arch an dem Werke ſozuſagen die Umriſſe 
mitgezeichueke- und die Schattirungen eingefügt 
in und es kann daſſelbe ſonach mit vollem 
Recht als die einzige authentiſche Kaiſer Wil⸗ 
helm Biographie bezeichnet werden; ſie iſt that- 
ſächlich ein Vermächtniß des großes Kaiſers an 
die deutſche Nation und ein theures Erinne⸗ 
rungsbuch an denſelben, ein wahrhaftes Volks- 
buch im beſten Sinne des Wortes, das werth 
iſt, in jeder deutſchen Familie einen Ehrenplatz 
zu erhalten. 141] 

Bei W. u. S. Löwenthal, Berlin C. Grün⸗ 
ſtraße 4, den Verlegern des bekannten „Berliner 
Adreßbuch“, erſchien ſoeben, unter Berückſichti⸗ 
gung der ſeit der Ausgabe des letzteren einge— 
tretenen Veränderungen, der 9. Jahrgang des 
Kaufmänaniſchen Adreßbuch von Berlin pro 
1889/90, enthaltend die Berliner Fabrikanten, 
Kaufleute und Handlungen, alphabetiſch geordnet 
ſowohl nach deren Branchen als andererſeits nach 
deren Namen. Als weſentliche Vervollkommnung 
iſt anzuerkennen, daß nicht nur im Text neben 
den deutſchen die engliſchen und frau zöſi ſchen 
Branchenbezeichnungen figuriren, ſondern daß 
auch das Branchenxegiſter je alphabetiſch in die⸗ 
655 drei Sprachen beigegeben iſt. Damit iſt das 

uch auch für das fa außerdeutſche Sprach 
gebiet benutzbar. 

Der Preis des elegant gebundenen Buches 
Mark 5 poſtfrei Deutſchland, Mark 6 im 
Weltpoſtverein — iſt ein mäßiger. 1274 


— — 


in groß Oktavformat à 50 Pf.) ermöglicht die 
Anſchaffung jeder Familie. Es wird uns freuen 
durch dieſen wiederholten Hinweis zur Verbrei— 
tung dieſes Buches beigetragen zu haben. [130] 

Die beiden Schweſtern und andere No— 
vellen. Aus dem Neugriechiſchen von A. R. 
Rangabé. Breslau, Verlag von S. Schott⸗ 


gratulirt.“ 

— (Gedankenleſer.) Herr Direktor, ich be— 
abſichtige, eine Vorſtellung zu geben, und möchte ö > 1 
ern Ihren Saal dazu benutzeu. Unter welchen do. in New Orleans 10%. Raff. Betro- 
Bebingingen tönnte ich denſelben bekommen? — [eum 70%, Abel Teſt in Newvork 6.0 
Theaterdirettor: Der Saal koſtet 500 Mark pro] G., do. in Philadelphia 6,80 Gd. Rohes 
Abend. — Gedankenleſer: Ich hatte mir gedacht, Petroleum in Newyork 7,10, do. Pipe line 
Sie würden zufrieden fein, wenn ich Ihnen den Certifikates 83/¼. Feſt, ruhig. Schmalz loko 
vierten Theil von der Einnahme gebe. — 7,12, do. (rohe und Brothers) 7,45. Zucker 
Theaterdirektor: Jetzt bekommen Sie den Saal (Fair refin. Muscovados) 60. Mais 
gar nicht, denn wenn Sie ſich das gedacht haben, (New) 42½ Rother Winterweizen lofo 
ſind Sie überhaupt kein Gedankenleſer! 82½¼. Kaffee (Fair Rio) 18%, Mehl 

— (Ad oculus demonſtrirt.) „Was machen 3 D. 15 C. Getreidefrach t 3½. Kupfer 
Sie, wenn Sie ein langweiliger Beſuch im|per Juni 15,95 nom. Weizen per Mai 
Komtoir von dem Geſchäfte abhält?“ — „O81 ½, per Juni 81%, per Juli 820 Kaffee 
Dafür iſt mein Lehrling abgerichtet: Der tritt Rio Nr. 7, low. ordin. per Juni 16,67, 
Br Komtoir und jagt, es % 55 Herr en der |per Auguſt 16,92. 
mich in einer wichtigen Gejchäftsangelegenheit| I, Rn 
zu ſprechen wünſche, und dann gehe ich hinaus 1% Telegraphiſche Depeſchen. 
— „Ha, das iſt ſchlau angefangen!“ — (In Jena, 26. Mai. Zur Feier des Tages, an 
demſelben Augenblick kommt der Lehrling her- welchem Friedrich v. Schiller vor 100 Jahren 
ein): „Herr Müller, es iſt ein Herr da, der Sie die erſte Vorleſung in Jena hielt, fand geſtern 
in einer wichtigen Geſchäftsangelegenheit zu lim hieſigen Theater eine Feſtvorſtellung (Braut 
ſprechen wünſcht!“ f von Meſſina) ſtatt, welche mit einem Feſtprolog 

— Der bekannte Reiſende Speeke erzählt von Wildenbruch eingeleitet wurde. Abends war 
in einer ſeiner Beſchreibungen, daß unter den ein Fackelzug nach dem Griesbach Haus veran 
Beduinen Ober-Egyptens ein Fluch gebräuchlich | jtaltet worden. Heute Mittag wurde in der 
ſei, welcher der übertünchten Höflichkeit Europas Kollegienkirche ein akademiſcher Feſtakt abaehal- 

ten, wobei Prof Lorenz, der jetzige Inhaber des 


wohl zu denken geben könne. Iſt ein Beduine 
recht zornig auf den anderen, jo wünſcht er] Schiller'ſchen Lehrſtuhls, die Feſtrede hie. Der 
ihm: „Möge Deine Seele jo wenig Ruhe haben, feierlichen Enthüllung des im Garten der Stern 
als der Hut des Franken auf deſſen Kopf. warte errichteten Denkmal Schillers wohnten 
— (Unserbeſſerlich.) Bettlerin (die ſoeben der Großherzog, die Großherzogin und der Erb 
24 Stunden Arreſt als Strafe für unbefugtes großherzog bei. Die Weihrede hielt der Protet 
Betteln erhalten)? „Euer Gnaden, kaiſerlicher tor Profeſſor Löring. 
Rath, könnte der Arreſt nit in a' Geldſtraf' ge Lübeck, 26. i. Im hieſigen Hafen iſt 
im ruſſiſchen Revier ein großer Brand aus- 


ändert werd'n?“ Richter: „Nein, das kann nicht e 
geſchehn. Woher wollten Sie überhaupt in gebrochen. Drei große Lagerſchuppen mit den 
Zollniederlagen ſtehen in Flammen. Gegen 


dieſem Falle das Geld nehmen?“ Bettlerin: 
„No mein! Das thät' i' ſchon fo nach und nach 3000 Ballen Baumwolle, große Flachsvorräthe 
und zahlreiche Stückgüter aus Weit: und Mit- 


zſammenbetteln, Herr Rath!“ 2 
— (Sein Fach.) Bewerber: Ich ſage Ihnen, teldeutſchland ſind zerſtört. Der geſammte Scha- 
den wird auf mindeſtens 2 Millionen Mark 


Herr Panzel, ich liebe Ihre Tochter mit einer 

luth, die keiner Steigerung mehr fähig iſt! geſchätzt. Die in der Nähe am Geſtade liegen \ 
Vater (Hauswirth): Was? Keiner Steigerung den Dampfer ſind gerettet. 5 
mehr fähig? — Junger Mann, Sie ſind eben Wien, 26. Mai. Die „N. fr. Pr.“ glaubt, * 
noch nie . geweſen. 

— (Ein Hieb). Lehmann geht mit ſeiner 
holden Gattin in den Tegen le Garten. Als 
ſie vor den Giraffen ſtehen bleiben, beugt ſich 
eins der Thiere über das Gitter. „Olle, geh' 
zurück!“ warnt der galante Ehemenn, „die Gir- 
affe iſt ſo dämlich dat ſe Dir for jenießbar hält!“ 

— (Beim Kaſernen-Beſuch). „Sind fie 
zufrieden mit dem Eſſen?“ — „Zu Befehl, 
Herr General!“ — „Kriegt nicht zuweilen Einer 
nie kleine und ein Anderer 'ne große Portion?“ 
— „Nein, Herr General wir kringen Alle kleine 
Portionen.“ 

— (Aus der guten alten Zeit). Bürger 
wehr-Hauptmann (nachdem er ſeine Truppe im 
Sonnenbrande etwas lange hatte operiren laſſen?: 
„Halt! Rührt Euch!“ — unter einer Gruppe, 
Schneidermeiſter Zingerle, auf den Hauptmann 
zu: „Herr Hauptmann, wan Se nit uffhöre, 
uns zu koujnire, da künde mer Ihne die Hypothek.“ 

— (Hausfrau: „Lina, das Verhältniß mit 
Ihrem Dragoner dulde ich fernerhin nicht mehr!“ 
— Dienſtmädchen: „Se, dann muß ich Ihnen 
kündigen! Denn 'ne Madame kann ich jeden 
Tag kriegen, nen Drogoner aber nicht!“ 


ſoll im nächſten Winter mit der Bildung von 
Kolonnen vorgegangen werden, deren Einrichtung 
der Bezirksvorſitzende in Gemeinſchaft mit Herrn 
Oberſt a. D. Senff übernommen, zur Ausbil 
dung wird der Herr Kriegsminiſter Militärärzte 


Newyor!, 25. Mai, Abends 6 Uhr. (Waa⸗ 
renbericht.) Baumwolle in Newyork 11 ½ 


8 : 
Deutſcher Krieger: Bund, 

VNV. Bezirt Bommern-Stettin). 
Geſtern wurde hierſelbſt im Saale der 
„Philharmonie“ der diesjährige Bezirkstag 
abgehalten und zwar mit einer jo ſtarken Be 
ttheiligung, wie ſolche nur ſelten zu verzeichnen 
war; auch die Debatten geſtalteten ſich bei ein- 
zelnen Gegenſtänden der Tagesordnung ſehr leb 
5 Ay doch erſchien es uns nicht gerechtfertigt, 
daß von einzelnen Rednern auch die Politik be— 
rührt wurde. N 
Nach einem von der Engelhart'ſchen Kapelle 
vorgetragenen Muſikſtück eröffnete der Bezirks⸗ 
vorſitzende, Herr Oberſt-Lieutenant Jaeckel Vor 
mittags Ih Uhr den diesjährigen Bezirkstag. 
In ſeiner Anſprache gab er einen kurzen Rück- 
blick auf die trauervollen Ereigniſſe des letzten 
8 Bene, Be ſodann unſeres jugendlichen 

Kaiſers Wilhelm II., welcher mit voller Kraft 
und mit großer Umſicht die Zügel der Regierung 
ergriffen und begeiſtert gaben die anweſenden 
Kameraden ihrer Liebe und Treue zu Kaiſer 
und Reich aufs Neue Ausdruck durch ein be 
geiſtertes Hoch auf Se. Majeſtät. 

Nach Prüfung der Vollmachten wurde feſt 
geſtoll, daß ng ei mit 89 un 
vertreten ſind. er hierauf erſtattete Jahres— 
A des Bezirksvorſitzenden über das ver 
4 e widmet zunächſt dem von hier verſetzten 
. isherigen langjährigen Bezirksvorſitzenden, Herrn 
Reviſious Inſpektor Cuno, für ſeine langjährig 
dem Bunde gewidmeten Dienſte dankbare An 
erkennung und geht ſodann auf die Entwickelung 

des Bezirks ein. Es iſt zu erſehen, daß das 
Kriegervereinsweſen in unſerer Provinz im ver⸗ 
* Jahre in erfreulicher Weiſe weitere 
Verbreitung gefunden und daß auch der Krieger: 
Bund mehr und mehr Vereine zu ſich heranzieht. 
Am 1. April d. J. zählte der V. Bezirk bereits 
999 Vereine mit 8081 Mitgliedern, einſchließlich 
von 319 Ehrenmitgliedern, ſeit dem 1. April 
bis zum Abſchluß des Berichts iſt jedoch ſchon 
eine weitere Vergrößerung eingetreten und zwar 
auf 113 Vereine mit 8725 Mitgliedern, ein 
R chließlich 375 Ehrenmitglieder. Hierzu hat be- 
8 ders der anzuerkennende Beſchluß des 
Feotal⸗Verbandes der Stettiner Krieger-Vereine 
* Veranlaſſung gegeben, welcher feine Sonver- 
Stellung aufgegeben und dem deutſchen Krieger 
buunde beigetreten iſt. Immerhin iſt in einzel 
nen Kreiſen des Bezirts das Kriegervereinsweſen 
noch jehr zurück, jo zählt der Kreis Greifenhagen 
uur 1 Verein, der Kreis Anklam 2 und die 
Kreiſe Demmin, Dramburg und Rügenwalde 
3 Vereine. Von Seiten des Bezirksvorſtandes 


al 


Elyſium Theater. 

Zum erſten Male: Die drei Grazien“, Poſſe 
mit Geſang in 4 Akten von Leon Treptow. 
Kouplets von G. Görß. Muſik von F. Roth. 

Bei vollſtändig ausverkauftem Hauſe fand 
die geſtrige Novität des Elyſiums Theaters eine 
überaus freundliche Aufnahme. Es iſt eine 
moderne Berliner Poſſe und bei einer ſolchen er 
wartet man in heutiger Zeit keine ſpannende 
Handlung und keine neuen Charaktere mehr. 

ie Perſonen, die uns in der Poſſe begegnen, 
find ſtets alte Bekannte. Da iſt der joviale 
Vater mit den nöthigen heirathsfähigen Töchtern, 
welche im erſten Akt die Bekanntſchaft der mehr 
oder weniger humoriſtiſchen Liebhaber machen, 
um ſich im letzten Akt nach einer Reihe von 
luſtigen Hinderniſſen mit dieſen zu verloben. 
Es fehlt ferner nie die beſorgte Hausmutter, wie 
das ſingende und liebende Dienſtmädchen oder 
die Chöre von Gäſten und Miethern. Auch in 
„Die drei Grazien“ können wir dieſe bekannten 
Poſſenfiguren alle wieder begrüßen, aber der 
Verfaſſer hat es verſtanden, dieſe Figuren in 
äußerſt humoriſtiſcher Geſtaltung und in noch 
luſtigerer Geſellſchaft vorzuführen und dadurch 
eine Reihe der wirkſamſten Scenen zu einem 
Ganzen zuſammenzufügen, denen es an echtem 
Humor nicht fehlt und das daher geeignet iſt, 
für einige Zeit eine Zugkraft auf das Publikum 
auszuüben. Es iſt wohl lange nicht ſo herzhaft 
gelacht worden, als geſtern im Elyſium Theater 
und ſelbſt harmloſe ik verfehlen ihre Wirkung 
auf das animirte Publikum nicht. ; 

Obwohl die Chöre manche Schwankungen und 
das Enſemble nicht immer die nöthige Sicher— 
heit zeigte, war die Darſtellung im Ganzen wie 
der vorzüglich. Vor Allem iſt Herr Groſſe her⸗ 
vorzuheben, der aus dem nach Bildung ſtreben— 
den Töpfermeiſter Bullerkopp eine überaus köſt 
liche Figur machte, ſodann war der „Guſtav 
Nickel“ des Herrn Pahlau eine Prachtleiſtung, 
er ſpielte dieſen „Kölner Jungen“ mit ſeinem 
ſteten: „Dat habe ich wieder mal janz vorzüglich 
jemacht!“ in beſtem kölniſchen Dialekt und mit 
unverwüſtlicher Komik. ie „Drei Grazien“ 
wurden von den Damen Frls. Hänſeler, 
Wigner und König gegeben, von dieſen ge- 
bührt Frl. König für ihre friſche, aumuthige 
Darſtellung der Preis, doch auch die anderen bei 
den Damen führten ihre Rollen recht gut durch, 
ten iſt der Geſang des Frl. Hänſeler zu 
loben. Gewundert hat es uns, daß ſich eine der 


a 


daß in der heutigen Sitzung des Verwaltungs 
rathes die nee eee der Antrag 
geſtellt werden wird, die Dividende mit mehr 
als 17½ Prozent A. bemeſſen. — 
Bert, 26. Mai. Von eiuer angeblichen 
Streifbewegung im Fünfkirchener Kohlenrevier 
iſt bisher nichts bekaunt geworden. 
Rom, 26. Mai. Die Schaffner und die 
Kutſcher der römiſchen Omnibus und Tramway 
Geſellſchaft ſtreiken neuerdings, ebenſo ein Theil 4 
der Bedienſteten der italieniſchen Geſellſchaft. 
Von letzterer verkehren nur wenige Wagen; dieſe 
werden von Sicherheitsorganen begleitet. 
Zelgrad, 25. Mai. Zwiſchen der Königin 
Natalie und der Regentſchaft iſt ein offener 
Konflikt ausgebrochen. Die Königin wünſcht 
nämlich trotz der ihr aus i ae zuge gan; 
genen Warnung ſofort nach Serbien zurfickzu 
kehren, was die Regenten rundweg abgeichimgen 
haben. Es findet in dieſer Angelegenheit eine 
außerordentlich lebhafte Korreſpongenz zwiſchen 
der Königin und den Regenten ſtatt. . 
Athen, 26. Mai. Der König wird ſich 
morgen in Begleitung des Miniſterpräſidenten 
en gi Trikupis zu den großen Manivern in die Um⸗ 
Em Effekt daſſelbe.) Bauer zu ſeinem gebung von Theben begeben. — Es gilt als 
Weib: Alte, mir han 1000 Mark g'wonnen! wahrſcheinlich, daß die Wahl eines Miniſters 
Jetzt ſan m'r Millionärsleut. bis auf Weiteres vertagt wind. Bi 


Vermiſchte Nachrichten. 
London 25. Mai. (Dem wackeren Kapitän) 
des Dampfers „Miſſouri“, Murrell, der feine 
Ladung über Bord warf, um die ſchiffbrüchigen 
Seeleute und Paſiagiere des däniſchen Aus⸗ 
wandererſchiffes „Danmart“ aufzunehmen, wurde 


Grazien für die Liebeswerbungen des Herrn 
Waldheim als „Carl“ erwärmen konnte, der 
Herr machte ſich als Liebhaber 52 etwas zu 

ein flotter 


unbeholfen, dagegen war Herr Wei 


